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Lebenswerte Stad-eile, 
Quar3ere und Gemeinden
• Integrierte Entwicklungskonzepte

• Posi3onierungsstrategien
• Brandingkonzepte

• koopera3ve We-bewerbe 

Beteiligungs-, Koopera3ons-
und Innova3onsprozesse

• Stad-eilmanagement, Quar3ersbüros 
und NachbarschaGszentren

• Öffnen von Innova3onsprozessen
• Externe Prozessbegleitung 

Bewusstseinsbildung, Lernen 
und Wissenstransfer zur 

nachhal3gen Stadt
• Trainings, Workshops, Study Tours, 

Dialogformate, …

Förderantragsmanagement
• Ideengenerierung und –vertiefung

• Partnersuche
• Förderprogramm-Screening
• Förderantragsmanagement

LEISTUNGSPORTFOLIO



1. Nachhal3gkeitsbegriff unter dem Blickwinkel 
der Gesundheitsförderung

2. Smart Ci3es – nachhal3ge und lebenswerte 
Städte und Gemeinden
§ ZukunOsthemen
§ Good Prac1ce

3. Gesundheitsförderung als Teil einer 
nachhal3gen Stadtentwicklung

INHALT



1. Nachhal3gkeitsbegriff unter dem 
Blickwinkel der Gesundheitsförderung



3-Säulen Modell der Nachhal3gkeit

Gesundheit und 
Nachhal3gkeit?



SDG 3 – Gesundheit und 

Wohlergehen

Ein gesundes Leben für alle 
Menschen jeden Alters gewährleisten 
und ihr Wohlergehen fördern.

Sustainable Development Goals



2. Smart Ci3es – nachhal3ge und lebenswerte 
Städte und Gemeinden
§ ZukunOsthemen

§ Good Prac1ce



“Eine Smart City bietet maximale Lebensqualität bei 
minimalem Ressourcenverbrauch”

• kompakte Stadt durch 
Nachverdichtung

• grüne und blaue Infrastruktur

• Stadt der kurzen Wege durch 
funk3onale Durchmischung

• sozial durchmischt

• Stärkung der sanGen Mobilität
• a-rak3ve öffentliche Räume

• Innova3ve Gebäude

• energieeffizient und auf 

Basis erneuerbarer 
Energiequellen

• Ressourcenschonung, 
KreislaufwirtschaG

• Digitalisierung / IKT für 

vernetzte Lösungen zur 
Erleichterung des Alltags

Mensch und seine Bedürfnisse steht 
im Vordergrund

Handlungsfelder integra3v
betrachten

Stadt koopera3v entwickeln



Quelle: StadtLABOR, H. Schnitzer, 2018

ZukunGsthema: Klimawandel

Quelle: Westtfälische Nachrichten, N. Enking

Starkregen
Überschwemmungen

urban heat islands
Hitzetote



Quelle: StadtLABOR, F. Schruth, 2019

Urbane Begrünung

Living WallsGrüne Fassaden Dachgärten



Projekt „Living Green City“ –
Begrünungspotenziale

Quelle: Living Green City, A. Goritschnig, 2017



Projekt “Green.LAB Graz”

Quelle: StadtLABOR, F. Schruth, 2019Quelle: StadtLABOR, F. Schruth, 2019



Raus Rein ins Grüne_Insektenhotels
GWS Siedlung Dreierschützengasse

Raus Rein ins Grüne_ Insektenhotels bauen

13
Quelle: StadtLABOR



Raus Rein ins Grüne_Wildkräuter bes3mmen & Schaugarten

14
Quelle: StadtLABOR



Quelle: MA 25, Wien

Quelle: Living Green City, A. Goritschnig, 2017

Quelle: StadtLABOR, 2018 Quelle: Czebelgarten - T. Groetschnig

Quelle: Umweltamt Stadt Graz, J. Wild Quelle: iStock



ZukunGsthema: Urbanisierung

Urbanisierungsgrad in 
Europa 2017:

Belgien 97,9%
Niederlande 91,2%
Schweden 86,1%
Österreich 66,1%
Slowenien 49,6%

Euro-Zone: 76,3%

Urbanisierungsgrad Europa 2010; CC0, 1.0



Wie viel Nachverdichtung verträgt die Stadt?

Quelle: A. Zand-Vakili

Quelle: REMAX Quelle: Architektur Consult, Graz Reininghaus

Quelle: StadtLABOR, Brauquar1er Pun1gam



Öffentlicher Raum- Wohnzimmer einer Stadt



ZukunGs.Werksta-- Orstzentrum Hart b. Graz

Quelle: StadtLABOR, Hart b. Graz, 2019Quelle: StadtLABOR, Hart b. Graz, 2019



Förderung der ak3ven & sanGen Mobilität

Quelle: StadtLABOR, B. Hammerl

Modal Split Stadt Graz, Verkehrsplanung ZIS+P

Quelle: 1m – Holding Graz



STADTTEILMANAGEMENT vor.ort MY SMART CITY GRAZ          



AKTIVE MOBILITÄT FÖRDERN



AKTIVITÄTEN STADTTEILMANAGEMENT vor.ort UND LIVING GREEN CITY

STADT GEMEINSAM ENTWICKELN





3. Gesundheitsförderung als Teil einer 
nachhal3gen Stadtentwicklung



Die Art und Weise, wie Städte gebaut werden, kann die 
Gesundheit der Menschen fördern oder auch nicht

- Gesundheitsförderung als Thema und Ziel besser in der 
Stadtentwicklung verankern und sichtbar machen

- Berücksichtigung im Rahmen von städtebaulichen / 
Architektur-Wettbewerben

- Akteure & Wissen besser miteinander vernetzen
- Pilotprojekte umsetzen (Smart Cities & gesunde Städte)

EMPFEHLUNGEN





Innova1onen für urbane Lebensqualität GmbH

www.stadtlaborgraz.at

http://www.stadtlaborgraz.at/

